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Snglan genen Di Aemerung es nmel 


„London. In dem Preſſefelpzug um die Einſetzung des 
achverſtändigenkomitees für die Endregelung der deutſchen 
Keparationsverpflichtungen iſt eine neue Note hineingetragen 
worden. Die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte Theſe, daß die 
begenwürtige Regelung jeder Neuabmachung vorzuziehen ſein 
Urſte, iſt auch auf engliſcher Seite aufgegriffen worden. Der 
Uplomatiſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ erklärt, daß, 
bpährend unter dem gegenwärtigen Abkommen ein direkter Kon⸗ 
tt zwiſchen der deutſchen Regierung und den Regierungen der 
Alliierten beſtehe, jede Neuregelung dazu führen würde, daß die 
Neparationsbonds über die ganze Welt zerſtreut würden und mit 
usnahme vielleicht einiger großer amerikaniſcher und europä⸗ 
her Anteilbeſitzer jeder Einfluß auf den Schuldnerſtaat ver. 
wren gehen würde. Die größte Bedeutung aber mißt der Korre⸗ 
Mondent dem Umſtande bei, daß Deutſchland unter jeder Neu⸗ 
ſegelung dazu gezwungen wäre, ſeine Exporte zu erhöhen. Das 
batürliche Intereſſe der Anteilbeſitzer der Reparationsobligatio⸗ 
zen würde darin liegen, einer möglichſt großen Ausdehnung des 
utſchen Exportes die Wege zu ebnen, mit anderen Worten, die 
utſche Induſtrie würde in ſtärkerem Maße als bisher an den 
ternationalen Märkten in die Erſcheinung treten, und würde 
kabei in erſter Linie die engliſche Industrie treffen. Im Zuſam⸗ 
benhang damit wird bereits das Beiſpiel Südafrikas angeführt, 
„0 es der deutſchen Induſtrie gelungen ſei, wichtige Aufträge zu 
bekommen. Aehnliche Bedenken vertreten die „Evening News“ 
einem Leitartikel, der mit der Feſtſtellung schließt, vaß es nur 
zu wahrſcheinlich ſei, daß Deutſchland durch Neuregelung der Re⸗ 
atiousfrage auf Koſten der bereits ſchwer betroffenen briti⸗ 
hen Induſtrie blühen würde. Der Leitgedanke aller dieſer Aus⸗ 
ührungen iſt offenbar der, zunächſt den Dawesplan in feiner ge 
denwärtigen Form weiter beſtehen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe 

bürde ein dreifaches Ziel erreicht: 
1. Der Ausban der engliſchen Induſtrie mit deutſchem Ne: 
Farationsgeld, 

2. Wiederanhäufung einer beträchtlichen deutſchen Auslands: 
har durch die Notwendigkeit der Aufnahme weiterer Anleihen 
Ur Durchführung der Daweszahlungen und 
„ . Beibehaltung der gegenwärtigen weitgehenden politiſchen 
zlentrolle Deutſchlands, wenigſtens noch für eine Uebergangszeit 
is zur Durchführung der eigenen induſtrſellen Reorganiſationen. 


die deutſche Denkſchriſt in Rom, Tokio 
1: und Brüffel überreicht 6 


6. Berlin. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
und an die Uebergabe der deutſchen Denkſchrift in Lon⸗ 
un und Paris Beſprechungen angeknüpft worden. Die 
gage wird in Berlin auf Grund dieſer Beſprechungen im 
negenſatz zu verſchiedenen ausländiſchen Blättermel⸗ 
zungen nicht 1 beurteilt. Im übrigen wird 
rauf hingewieſen, daß die deutſche Denkſchrift nicht nur in 
Fondon und Paris, ſondern auch in Rom, Tokio und Brüſ⸗ 
el überreicht worden iſt. 


\ 


5. N 


Der neue Gouverneur 


der Newyorter Bundes-Keierve-Bant 


größten amerikaniſchen Notenbank, ijt George L. Harriſon. 
eine Ernennung 


iſt an der Neuyorker Börſe mit großer Ge⸗ 
nugtuung begrüßt worden, 
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London. Vom Atlantik her nähert ſich ein weiteres 
ſtarkes Sturmzentrum. Ein großer Flugzeugſchuppen der 
Imperial Airways in Wollſton in der Grafſchaft Hentſhire 
wurde durch den Sturm zerſtört. Der regelmäßige Paſſa⸗ 
gierdienſt im Kanal von Dover⸗Folkeſtone und New⸗ 
haven iſt eingeſtellt worden. Insgeſamt ſind 16 Kanal⸗ 
dampfer durch den Sturm aufgehalten. 

Nach ergänzenden Berichten aus Manila iſt durch den 
Taifun auf den Philippinen 30 Prozent der Kokosnußernte ver- 
nichtet worden. Zahlreiche kleinere Schiffe in den Häfen wur⸗ 
den zerſtört. 1 i 

Paris. Die letzten aus allen Teilen Frankreichs vorlie⸗ 
genden Sturmnachrichten laſſen erkennen, daß im Atlantiſchen 
Ozean vorläufig Ruhe eingetreten iſt, aber ein heftiger Sturm 
über dem Mittelländiſchen Meere herrſcht. Längs der 
Staatlichen Eiſenbahnlinien in der Umgebung von Paris wur: 
den zahlreiche Telegraphenmaſten ausgeriſſen oder durch den 
Wind geknickt. Dieſe Ttümmer ſind eine große Gefahr für den 
Zugverkehr. Beſondere Poſten ſind unterwegs, die die Hinder⸗ 
niſſe wegräumen. Dadurch haben faſt alle in Paris eintreffen⸗ 
den Züge bis zu fünf Stunden Verſpätung erhalten. 

Nach Meldungen aus dem Hafen Breſt befinden ſich 
der deutſche Dampfer „Rudelsheim“ und der italieniſche Damp⸗ 
fer „Secundo“ auf der Höhe von Pmiden in Seenst. 

* 


Amſterdam. Auch von der holländiſchen Küſte werden 
ſch were Schiffs unfälle während des letzten Sturmes 
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Sturmlataſtrophen in der ganzen Welt 


Angeheure Schäden — Zahlreiche Schiffe geſunken — Viele Menſchenopfer 


gemeldet. Der italieniſche Dampfer „Solento“ iſt rettungs⸗ 
los verloren. Er ſtrandete in Sichtweite der Küſte Pmidens, 
Von der Mannſchaft wurde bereits eine Leiche an den Strand 
geſpült. Es war bisher unmöglich, dem Schiff zu Hilfe zu 
kommen. Die „Solento“ hat 25 Mann Beſatzung an Bord. Der 
geſtrandete ſchwediſche Dampfer „Malmö“ wird als vollkom⸗ 
men verloren angeſehen. Die Mannſchaft, die das Schiff 
bergen wollte, befand ſich in großer Not und mußte durch 
Schlepper gerettet werden. Der deutſche Dampfer „Dia ze, iſt 


mit einer Ladung Vieh auf dem Wege nach Wieringen ge⸗ 


ſtrandet. Der holländiſche Schlepper „Utrecht“ und das Laſt⸗ 
ſchiff „Friesland“ werden vermißt. Am Sonntag iſt kein 
Schiſſ in den Hafen eingelaufen. Die Schiffe bleiben lieber 
auf See und vermeiden die gefährliche Küſte. Die tiefer gele⸗ 
genen Stadtteile in den Häfen Rotterdam und Amſterdam 
ſtehen teilweiſe unter Waſſer. 


Brüſſel. Der ſchwere Sturm tobt auch an der ganzen bel⸗ 
giſchen Küſte. Die Kaimauern von Oſtende und die geſamten 
Promenaden werden dauernd von ſchweren Brechern über⸗ 
ſchwemmt. Die Telephon⸗ und Telegraphenlinien jind erheb⸗ 
lich geſtört. Der Geſamtſchaden iſt noch nicht zu überſehen. 


* “ 


Antwerpen. Auch im Hafen von Antwerpen hat der Sturm 
ſchwere Schäden und Materialverluſte hervorgerufen. Die 
tiefer gelegenen Teile des Hafens ſind 
ſchwemmt. Das Waſſer dringt in die Häuſer und Lagerräume. 
Gas- und Elektrizitätswerke erlitten empfindliche Störungen: 


Admiral Scheer geſtorben 


Weimar. Admiral Reinhard Scheer iſt in der Nacht vom 
er zum Montag infolge eines Herzſchlags plötzlich ver⸗ 
orben. 


* 


Admiral Scheer, der noch vor wenigen Monaten ſeinen 65. 
30. September 1863 ge⸗ 
1882 wurde 


Geburtstag feiern konnte, wurde am 


boren und trat 1879 als Kadett in die Marine ein. 


Admiral Scheer F 


er Leutnant zur See und 1995 Dezernent der Zentralabteilung 
des Reichsmarineamtes, wo er tätig war, bis er 1900 Korvetten⸗ 
kapitän und Chef der 1. Torpedoabteilung wurde. Von 1907 


bis 1909 war er Kommandant des Linienſchiffes „Elſaß“, 1909 


bis 1911 Chef des Stabes der Hochſeeflotte. 
wurde er zum Direktor des allgemeinen Marinedepartements 
im Reichsmarineamt ernannt. Im Frühjahr 1913 zum Vize⸗ 
admiral und Chef des 2. Geſchwaders. Nach dem Tode des Ad- 
mirals Pohl übernahm er Ende Februar 1916 den Oberbefehl 
über die geſamten Hochſeeſtreitkräfte. 

Unter ſeiner Führung maßen ſich die deutſchen Hochſeeſtreit 


Im Herbſt 1911 


kräfte am J. Mai 1916 mit der engliſchen Flotte in der Schlacht 
vor dem Skagerrak. Obwohl die britiſche Flotte an Zahl 
faſt um das doppelte überlegen war, obwohl dieſe zahlenmäßige 
Ueberlegenheit noch durch die Ueberlegenheit der Kaliber er⸗ 
heblich vergrößert wurde und obwohl beſonders in den Abend⸗ 
ſtunden die deutſchen Schiffe ſich in der taktiſch denkbar ungün⸗ 
ſtigſten Lage befanden, gelang es der deutſchen Flotte, durch 


# 


Der größte Tag in Admiral Scheers Leben, 
die Schlacht am Skagerrak 


einen entſcheidenden Stoß mitten in die 
ein ihn zum Abdrehen zu zwingen. Wenn die engliſche Flotte 
es nicht gewagt hat, ſich den deutſchen Seeſtreitkräften noch ein⸗ 
mal zur Schlacht zu ſtellen und wenn die Verluſte an Mann⸗ 
ſchaften und Schiffen auf engliſcher Seite ein mehrfaches 
der deutſchen Verluſte betrugen, ſo war ſie vor allem das Ver⸗ 
dienſt des Admirals Scheer. Im Juli 1918 wurde Scheer Chef 
des Admiralſtabes der Marine als Nachfolger des Großadmi⸗ 
rals von Holtzendorff. Nach dem Kriege war Scheer eine Zeit 
lang politiſch tätig. Bekannt iſt, daß ſeine Gattin im Oktober 
1920 von Einbrechern ermordet worden iſt. j j 


Gegner hin⸗ 


vollkommen über⸗ 


„ elne 


Er. 


Die Beſatzung 
des Schulſch fies „Pommern“ gerettet 

London. Die 84 Mann ſtarke Beſatzung des deutſchen 
Schulſchiffes „Pommern“ iſt durch drei britiſche Dampfer auf⸗ 
genommen worden. Ein Rettungsboot des Dampfers „Lan⸗ 
caſtria“ konnte wegen der ſchweren See die „Pommern“ nicht er⸗ 
reichen und mußte zurückkehren. Das Boot wurde unmittelbar, 
nachdem die Beſatzung wieder an Bord des Schiffes gelangt war, 
zertrümmert. Durch Auspumpen von Oel auf das Waſſer 
gelang es endlich, an die „Pommern“ heranzukommen und unter 
größten Anſtrengungen die Beſatzung aufzunehmen. 


— EEE EEE EEE 


Sturmflut auf Sylt 


Die Nordſeeinſel Sylt wurde am Sonnabend von einem ſchwe⸗ 
ren Sturm heimgeſucht, der große Zerſtörungen verurſacht hat. 
Der Hindenburgdamm, der Weſterland mit dem Feſtland ver⸗ 
bindet, wurde an zwei Stellen in einer Länge von mehreren 
hundert Metern beſchädigt. Die nach Hörnum führende Klein⸗ 
bahn wurde völlig zerſtört; der Damm iſt reſtlos verſchwunden. 
Gewaltige Waſſermengen überfluteten weithin das rückwärtige 
Gelände. — Blick auf das unter Waſſer liegende Süderende 
von Weſterland. Nur die höher gelegenen Häuſer ſehen noch 
zus der ſalzigen Flut heraus, ſo daß für zahlreiche Einwohner 
der Inſel Lebensgefahr beſteht. 


Kommuniſtiſche Ausſchreitungen 
in Bukareſt 


Wien. Nach einer Meldung der „Stunde“ aus Bu⸗ 
bareſt kam es dort am Sonntag nach einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Kundgebung gegen die neue Regierung zu 


ſchweren Ausſchreitungen vor 
Palaſt. 
Abſperrung und 


dem königlichen 
Die Kommuniſten durchbrachen die polizeiliche 
gingen mit Stöcken auf die Palaſtwache 
los. Der Generalſtaatsanwalt, der die Menge beſchwich⸗ 
tigen wollte, wurde mit dem Tode bedroht. Erſt größeren 
Militärabteilungen gelang es, die Kommuniſten 
zu zerſtreuen, wobei 42 Rädelsführer verhaftet wurden. 
Die Kommuniſten planen, die Kundgebungen gegen die 
neue Regierung fortzuſetzen, da Miniſterpräſident Maniu 
1 gegen die allgemeine politiſche Amneſtie ausgeſprochen 
at. 


Ermordung eines faſchiſtiſchen Agenten 
in Paris 

Paris. Hier wurde am Montag ein 42 Jahre alter 
Italiener namens Culaglia von unbekannten Tätern 
durch drei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Man 
glaubt, daß Culaglia, der vor 2% Monaten aus Mailand 
eingetroffen war, faſchiſtiſcher Agent war und der 
Rache politiſcher Gegner zum Oopfer gefallen iſt. 


N TR 
ortſetzung. Nachdruck verboten. 
Eine vage Hoffnung erwuchs ihr vielleicht daraus, 
und wenn ihr auch Carmens verſtörtes Geſicht, das io 
deutlich von einer einzigen tiefen Liebe redete, vor Augen 
trat, ſo glaubte ſie doch, daß ſie auch Edgar wohl Hoff⸗ 
nungen gemacht hatte und ſie am Ende erfüllen würde. 
Das aber wäre ein Auszug aus allen Konflikten. Wenn 
Carmen ihm verloren war, würde Armin ſich wieder ihr 
zuwenden, in der Liebe zu dem Kinde würden ſich ihre 
Herzen wieder finden. Die Zeit heilt alle Wunden, und 
Liebeswunden vernarben ja ſo oft ſchneller, als man glaubt. 
Hatte ſie dieſe Erfahrung doch an ſich je gemacht. Daran 
richtete fie ſich auf, an dieſe Möglichkeit klammerte ſie ſich 
feſt, und das gab ihr die Haltung und den Mut zurück. 


65. 


. 0 70 

An einem ſchwülen Auguſtabend langte Carmen nach 
langer, nur einmal in Berlin unterbrochener, Reiſe in 
Ulmenhorſt an. 

Clemens trat ihr überraſcht auf der Rampe des Schlof⸗ 
ſes, wo der Mietwagen hielt, 8 

„Carmen — wo in aller Welt kommſt du denn her?“ 
empfing er die Schweſter. 2 i 

„Ich bin gekommen, deine Frau zu pflegen, Clemens — 
es ließ mir keine Ruhe — ich glaube, daß ich hier jetzt 
nötiger bin,“ ſagte ſie, ihre Stimme zu Feſtigkeit zwingend. 

„And darum haſt du deine Stellung aufgegeben, die 
weite Reiſe gemacht?“ 1 er ein wenig zweifelnd und 
zugleich a Denn bei aller geſchwiſterlichen Liebe 
hätte er ihr ſolchen Opfermut nicht zugetraut. Und Emy 
fühlte ſich auch verhältnismäßig wohl — es war kaum 
nötig. Er küßte aber dankbar ihre Hände und dabei ent⸗ 
ging es ihm, daß fie bei ſeinen Worten jäh errötet war. 

„Alſo Emy befindet ſich wohl,“ nahm ſie das Wort, als 
ſie am Arm des Bruders die Freitreppe hinauf ins Schloß 


1 Ne Orengen der menfitihen Seitungsfähiteit 


vs 


1 


Wenn unſer Körper beriagt 


Tempo, Tempo! Das iſt die Loſung unſerer Zeit. Immer 
ſchneller drehen fi die Räder, immer raſtloſer wird gearbeitet. 
Ein Volk ſucht das andere zu übertreffen. Kein Platz iſt bald 
mehr auf dieſer Erde für beſchauliches Schaffen. Wohin ſteuert 
die Menſchheit in ihrem Beſtreben, die kulturelle und zivili⸗ 
ſatoriſche Entwicklung zu überſtürzen? Wie weit kann dieſe 
Arbeitsſteigerung noch getrieben werden, welche Grenzen find der 
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit geſetzt? 

Wenn eine börperliche Arbeit gefordert wird, die ſich in einer 
kurzen Zeic abſpielen ſoll, ſo zeigt unſer Organismus eine ganz 
gewaltige Leiſtungsfähigkeit. Die Blutgefäße der Muskeln er⸗ 
weitern ſich und große Blutmengen pajjieren ihr Lumen. Die 
Herzjumpe arbeitet ſchneller und ergiebiger, fo daß der Blut⸗ 
ſtrom ſchneller als in der Ruhe in den Adern kreiſt. Die Atmung 
wird verſtärkt, um einerſeits die großen Kohlenſäuremengen aus⸗ 
zuſcheiden, andererſeits um den erhöhten Sauerſtoffbedarf zu 
decken. Bei einer mittelſchweren Arbeit, wie ſie meiſt im gewerb⸗ 
lichen Leben vorkommt, ſtellt ſich ein Gleichgewichtszuſtand 
zwiſchen Sauerſtoffverſorgung und Kohlenſäureausſcheidi g her. 

Bei körperlichen Höchſtleiſtungen dagegen hinkt die Sauer⸗ 

ſtoffzufuhr dem Sauerſtoffbedarf des Organismus nach. Wir 

find alſo befähigt, Sauerſtofſſchulden einzugehen. 
Der engliſche Phyſiologe Hill fand, daß ein Erwachſener durch⸗ 
ſchnittlich 15 Liter derartige Schulden machen kann. Bei ange⸗ 


ſtrengter Arbeit können wir ungefähr 4 Liter Sauerſtoff in der 
Minute aufnehmen. Rudert man etwa 5 Minuten, ſo kann man 


554-20 Liter Sauerſtoff durch die Atmung aufnehmen. Da 
außerdem 15 Liter Sauerſtofſſchulden erlaubt find, ſo ſtehen 35 
Liter Sauerſtoff, bezw. 7 Liter in der Minute zur Verfügung. 
Dieſe entſprechen rund 33 Kalorien. Da die Ruderarbeit unter 
einem Wirkungsgrad von ſchätzungsweiſe 16 Prozent ausgeführt 


wird, ſo würde der betreffende Menſch in der Minute eine Ar“ 
beitsleiſtung von 2263, mug in der Sekunde von 37,7 meg 
alſo ½ Pferdeſtärke, vollbringen können. Eine wahrhaft athle 
tiſche Leiſtung! 8 - 
Es folgt weiter aus dieſer Ueberſchlagsrechnung, daß bei d 
hohen Kraftleiſtungen pro Minute um jo mehr Sauerſtoff dis⸗ 
ponibel wird, je kürzer die Zeit iſt, in welcher die Arbeit voll⸗ 
bracht wird. Rudert der Mann nur zwei Minuten, ſo nimmt et 
2x4—8 DO, auf, addiert man hierzu die 15 Liter Reſerveſauer⸗ 
ſtoff, jo ſtehen ihm 11,5 Liter Sauerſtoff pro Minute zur Ver“ 
fügung und ſeine Leiſtung berechnet ſich zu 0,8 Pferdeſtärken. 7 
Bei geiſtiger Arbeit iſt es nicht jo einfach, die Grenzen der 
Leiſtungsfähigkeit abzuſtellen. Immerhin ſind auch die geiſtigen 
Spitzenleiſtungen dadurch charakteriſiert, daß das Gehirn ähnliche 
Schulden bei anderen Organen eingeht, wie wir das für die 
Sauerſtofſſchulden bei ſchwerer körperlicher Arbeit geſehen haben. 
Wenn ſchöpferiſche Geiſtesarbeit geleiſtet wird, fo ſtellt fh 


der ganze Körper auf die Aufgabe ein; die einzelnen Organe 


verzichten auf Sonderwünſche im Intereſſe des Gehirns, der 
ganze Menſch iſt auf die Arbeit eingeſtellt. 
Dieſer erhöhte Spannungszuſtand läßt ſich durch Kaffee und Tee, 
die man wohl als die harmloſeſten Alkaloidträger bezeichne 
darf, noch ſteigern. Freilich geht dieſe Periode maximal geſtei⸗ 
gerter Schaffenskraft raſch vorüber; es gilt daher, dieſen Zuſtand 
richtig auszunützen. 


fi 


Sowohl für körperliche, wie auch für geiſtige Spitzenleiſtun? 
gen gilt die Regel, daß auf die Phaſe angeſtrengter Tätigkeit eine 


Ruhepauſe folgen muß, welche genügt, um wieder jenes Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte herzustellen, das dem Normalzuſtand ent 
ſpricht. 8 Dr. A. 


England in Sorge um ſeinen König a 
Vor dem Buckingham⸗Palaſt in London wartet die Menſchenmenge auf die Nachrichten über das Befinden des Königs . 


Iwiſchenfall an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze 

Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt es an der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze zu einem erneuten Zwiſchenſall 
gekommen. Der polniſche Bericht ſtellt den Vorgang ſo dar, daß 
eine polniſche Patrouille, als ſie einen auf polniſches Gebiet her⸗ 
übergekommenen Schmuggler feſtnehmen wollte, von der litau⸗ 
iſchen Grenzwache beſchoſſen wurde. 


ſchritt. „Und der Kleine? — Clemens, ich habe mich ſo 
efreut, als ich die Nachricht empfing, und ich wünſche dir 
herzlich Glück zu deinem Erſtgeborenen.“ 

Sie drückte ſeine Hand und er erwiderte den Druck. 
Der Vaterſtolz leuchtete ihm aus den Augen. 

„Ein ſtrammer kleiner Kerl iſt er — ein wahrer Staat — 
du wirſt ihn ja ſehen, Carmen. Jetzt ſchlafen Mutter und 
Kind — es iſt wohl beſſer, wenn du erſt morgen — “ 

„Gewiß,“ fiel ſie eifrig ein, „heute ſtöre ich ſie nicht. 
Aber Mutter iſt doch noch auf!“ je 

„Sicherlich — ſoll ich dich zu ihr führen — fie vor: 
bereiten? Auch freudige Ueberraſchungen können zuweilen 
ſchädlich ſein.“ 

Sie bat ihn, voranzugehen. SE 

Clemens klopfte an die Tür ſeiner Mutter und trat ein. 

„Was gibt es, Clemens — Emy iſt doch nicht — 2“ 
fragte die Mutter, erſchreckt von ihrem Buch aufſehend. 

„Nein, Mama — gottlob ſteht alles gut — aber denke 
dir nur —“ er lachte — „oder beſſer, rate, wen ich dir 
bringe!“ PR 

„So ſpät noch?“ fragte die Gräfin und 

Da öffnete Carmen die Türſpalte — 

„Komm nur herein —“ rief Clemens ihr zu. 

„Carmen!“ N 

Im nächſten Augenblick lagen ſich Mutter und Tochter 
in den Armen. 

„Ja, denke nur,“ nahm Clemens wieder das Wort, 
„Carmen iſt extra gekommen, um Emy zu pflegen. Iſt das 
nicht rührend nett von ihr?“ 

Gräfin Sigmar hielt ihre Tochter noch immer im Arm. 
Von deren zitternder Geſtalt ging es auf ihr wie eine 
geheime Beſorgnis über. A 

„Mein liebes Kind — mein liebes Kind,“ ſagte fie nur 

Clemens blieb noch eine Weile, dann ließ er die beiden 
Frauen allein | 

„Carmen!“ ſagte Gräfin Sigmar beſorgt. „Warum bijt 
du ſo plötzlich heimgekehrt?“ 

Unter dem liebevoll forſchenden Blick der Mutter, darin 
ih eine ahnungsvolle Angſt widerſpiegelte verlor Carmen 
ihre Selbſtbeherrſchung. Sie ſetzte ſich auf den kleinen 


ſtand auf. — 


hätten darauf das Feuer erwidert und die Litauer zum er 
Dant 
gelungen, den Mann zu verhaften. Die polniſchen Behörden 


He 


haben die litauiſchen zuſtändigen Stellen von dem Vorfall benach“ 


Die polniſchen Soldaten 


gezwungen. Es beſtehe der Verdacht, daß die Litauer 
Schmuggler aus unbekannten Gründen ſchützen wollten. 
der energiſchen Haltung der polniſchen Patrouille ſei es 


richtigt und eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen gefordert. 


ocker zu der Mutter Füßen und barg auſſchluchzend ihren 
opf in deren Schoß. 

Der Gräfin Hand ſtrich über das lockige Haar Carmens. 

„Mein Liebling — was iſt denn — was iſt denn?“ 

Da richtete Carmen ſich auf und berichtete in abgeriſſenen 
Sätzen, was ſie erlebt und erlitten hatte. 

Der Mutter ſtand vor Schreck das Herz ſtill. Ihr lebens⸗ 
frohes Kind das wie geſchaffen ſchien zum Glück, dem die 
Liebe auf allen Wegen entgegenleuchtete, das mußte gerade 
da, wo es ſelbſt Bu bitter enttäuſcht werden! Sie ver⸗ 
ſuchte ſie zu tröſten und aufzurichten. Als ſie aber etwas 
gegen den Mann ſagen wollte, der ihrem Kinde das anzu⸗ 
kun gewagt hatte, wehrte Carmen ab: 

„Bitte. Mutti — nein — er hat es vielleicht anders ge⸗ 
wollt, — aber das Schickſal trat kai en und — fürchte 
nichts — id) — werde überwinden — ich werde —“ 

Tränen erſtickten wieder ihre Stimme, Tränen, die ſo 
lange ungeweint in ihren Augen gebrannt hatten. Sie 
en den dumpfen Druck von ihrer Bruſt. Danach wurde 
ie ruhiger 

Die halbe Nacht ſaßen Mutter und Tochter zuſammen, 
und es erleichterte ihr de. daß ſie einem mitfühlenden, 
mitleidenden Menſchen ihren Kummer anvertrauen konnte, 
und nun fühlte ſie ſelbſt dieſen Troſt und Halt, den ſie 
ſo oft ihren Pflegebefohlenen geſpendet hatte. 


„Und nun. Mutti“ bat fie zum Schluß, „laß uns nie 
wieder darüber ſprechen, das muß abgetan jet — ich will 


es zu vergeſſen ſuchen.“ 

Am anderen Tage war Carmen wieder friſch und ſtark. 
Außer den ſcharſſinnigen Mutteraugen merkte ihr wohl 
niemand eine Veränderung an. 

Es war aber auch über Nacht etwas eingetreten, was 
nr Intereſſe won ihr ablenkte und auf eine andere 
richtete, 

Die junge Schloßherrin war plötzlich kränker geworden. 
Sie fieberte ſtark and der eiligſt herbeigerufene Arzt machte 
ein bedenkliches Geſicht. „Nur die ſorgſamſte, gewiſſen⸗ 
hafteſte Pflege von einer Berufspflegerin könnte ein Um 


heil verhüten.“ 
(Jortſetzung folgt.) 
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Pleß und Umgebung 


„Jugendkraft“ — Sportverband der kath. Jugend⸗ und 
Jungmännerpereine für Polniſch⸗Schleſien. 

Laut Sitzungsbeſchluß vom 18. November 1928 beginnen ab 
16. Dezember 1928 die Verbandsſpiele der Hund: 
und Fußballmannſchaften. Die Anmeldungen müſſen 
bis ſpäteſtens 2. Dezember d. Is. beim Verbandsſchriftführer 
Alfred Kucharski, Wielkie⸗Hajduki, ul. 16:90 Lipca Nr. 21, ein: 
gereicht werden und zwar wie folgt: 

Ein jeder Spieler wie auch die Erſatzleute müſſen in der 
Meldeliſte mit lautender Nummer, Vor- und Zuname, genauem 
Geburtsdatum und Wohnort eingetragen werden. Ferner haben 
die Liſten die Namen der Kapitäne, der evtl. vorhandenen 
Schiedsrichter und den zur Verfügung ſtehenden Sportplatz zu 
enthalten. Für jeden Spieler ſind eine Photographie (Paßbild) 
und 20 Groſchen Anmeldegebühr beizufügen; auf der Rückſeite 
der Photographie iſt der Spielername zu vermerken. 

Die neuen Verbandskarten gelangen bei der nächſten 
Sitzung zur Verteilung. Die Verbandsſpieltermine gehen noch 
zu. Nicht vorſchriftmäßig oder zu ſpät eingereichte Anmeldun: 
gen bleiben unberückſichtigt. 

Ende März 1929 iſt ein Sportfeſt geplant. Für ſämt⸗ 
liche Sportarten haben die Teilnehmer nach oben ſchon genann⸗ 
id Muſter bis zum 1. Januar 1929 ihre Anmeldung einzu: 
enden. 

Der Monatsbeitrag iſt auf 20 Groſchen pro Spieler feſtge⸗ 
legt worden und an den Verbandskaſſierer Fr. Luka, Myslo⸗ 
wice, ul. Stawowa Nr. 18, abzuführen. 

Jedem Spieler ſteht es frei, durch einen freiwilligen Mo⸗ 
natsbeitrag von 10 Groſchen in eigenem Intereſſe den Unfall⸗ 
verſicherungsfonds des Verbandes zu ſtärken. 

Die nominierten Schiedsrichter 
ſizung des Verbandes am 2. Dezember 1928 in der „Erholung“, 
Katowice zu erſcheinen. — Jugendkraft Heil! 

Arthur Mayer, 1. Vorſitzender. 


Vom Kreisausſchuß. 

In der am 22. d. Mts. abgehaltenen Sitzung hatte ſich der 
Kreisausſchuß mit über 100 Vorlagen zu beſchäftigen. Drei 
davon befaßten ſich mit Diſziplinarverfahren gegen Gemeinde: 
beamte. Zur Förderung des Sportes wurden 500 Zloty bez 
willigt. Für den geplanten Ausbau des Gutshauſes in Rudol⸗ 
towitz zu einem Geneſungsheim wurden 3000 Zloty bereitge⸗ 
ſtellt. An den Koſten der im Jahre 1929 in Poſen ſtattfindenden 
Landesausſtellung wird ſich der Kreis mit 2 Prozent der zur 
Erhebung kommenden Grundſteuer beteiligen. Den bewährten 
Arbeitern wird ab 1. 12. d. Is. eine Lohnerhöhung bewilligt. 
Der Chauſſeebau Brzesc—Weichſel—Zabrzeg wurde der Katta⸗ 
ter Firma Manowski übertragen. 


Cäcilienverein. 

Der hieſige Cäcilienverein veranſtaltete am Sonnabend, den 
24. d. Mts., für ſeine Mitglieder einen Familienabend. Der 
jtellyertretende Vorſitzende, Studienrat Dr. Pokorny, begrüßte die 
Erſchienenen und wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die 
Stellung des Cäcilienvereins im kirchlichen Leben. Hierauf 
brach Pfarrer Bielot einige Worte. Der offizielle Teil wurde 
mit einigen Geſangschören beſchloſſen. Hierauf trat der Tanz 


v jeine Rechte. 
Kirchenchor. 

Die Chorprobe am Donnerstag, den 29. November, 
it aus, da am 1. Adventſonntag der Mädchenchor des 
angel. Waiſenhauſes Altdorf ſingen wird. 

Armenbeſchenkung. 

Am 27. und 28. November von 8—12 Uhr wollen ſich 
e Armen der Stadt, die einer Weihnachtsgabe bedürftig 
id, beim Magiſtrat melden. Später einlaufende Anmel⸗ 
ungen dürften kaum berückſichtigt werden. 


Noch eine neue Partei. 

Am Sonnabend, den 24. d. Mts., war im Bialasſchen Saale 
ine Verſammlung einberufen, die zur Gründung einer Partei 
zur „Unterſtützung der Regierung“ aufforderte. Etwa 100 Ber: 
onen waren zu der Gründungsverſammlung erſchienen. Zur 
Ausarbeitung der Statuten wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Den Vorſitz haben Bahnmeiſter Michalik und Dr. Eichy über⸗ 
nommen. 

(Fortſetzung nächſte Seite.) 


U 


der Doppelmörder Luppa zum Tode verurteilt 


haben zu der Vorſtands⸗ 


— — — — — — —u . — — 


Kattowitz, den 27. November 1928. 

Der große Mordprozeß gegen den Maſchiniſten Lupa wurde 
vor dem Landgericht Kattowitz unter Vorſitz des Gerichtsdirek— 
tors Miczke am Montag ausgetragen. Als Anklagevertreter 
fungierte Unterſtaatsanwalt Trojanowski, die Verteidigung 
übernahm Advokat Zbislawski. Beiſitzender Richter war Dr. 
Brongel. Geladen waren neben 14 Zeugen als ärztliche Sach⸗ 
verſtändige der Leiter der Rybniker Irrenanſtalt Dr. Wiendlocha 
und Dr. Januszewski. Zu dieſem Prozeß, welcher vormittags 
um 9% Uhr begann, hatte ſich eine große Anzahl Zuhörer ein⸗ 
gefunden, welche gegen beſondere Karten Einlaß fanden. 

Maſchiniſt Lupa, welcher in Ober⸗Lazisk wohnhaft und auf 
Bradegrube beſchäftigt geweſen iſt, 
tötete laut Anklagegkt am 26. April d. Is. ſeinen 58jährigen 
Vater, welchem er unterwegs auflauerte und den er mit einer 
Axt erſchlug. Daraufhin flüchtete L. in den Mokrauer Wald, 
verübte aber bereits am darauffolgenden Tage einen zweiten 
gräßlichen Mord an dem Sanitätsrat Dr. Zdralek in Nikolai. 
Es gelang dem -äter, auch nach der neuen Bluttat in den 
Wald zu flüchten, doch erfolgte die Feſtnahme durch die Polizei 
wenige Stunden nach dieſem zweiten Mord. 

Während Lupa bei der polizeilichen Vernehmung, ſowie vor 
dem Anterſuchungsrichter jeine Ausſagen machte und ſich das 
mals ſelbſt belaſtete, indem er zugab, ſich längere Zeit mit 
Mordgedanken herumgetragen zu haben, unterließ er es dies⸗ 
mal, anſcheinend völlig desintereſſiert, die vom Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden geſtellten Fragen zu beantworten. Der Angeklagte 
zeigte ſich ganz apathiſch. 

Nach den protokollariſchen Aufzeichnungen wurde Lupa von 
ſeinem Vater aus dem Haus gewieſen. Lupa ſoll ſeinen Vater 
als großen Trinker bezeichnet haben, welcher ſowohl vie Mutter 
als auch ihn des öfteren beſchimpfte und den Aufenthalt im 
Hauſe unerträglich machte. Gegen den alten Lupa ſoll der Ans 
geklagte ſtändig Haß an den Tag gelegt haben. Rachegedanken 
hegte Lupa ferner auch gegen Sanitätsrat Dr. Zdralek in Niko⸗ 
lai, welcher dem L., der vor einiger Zeit an einer Geſchlechts⸗ 
krankheit litt, die aber inzwiſchen ausgeheilt wurde, nach der 
Einbildung des Beklagten nicht die erforderliche ärztliche Be⸗ 
handlung zuteil werden ließ. Tatſächlich konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß Lupa zu den Aerzten kein Vertrauen hatte, da er 
krankhaft davon überzeugt war, daß er an einer ſchweren Ge⸗ 
ſchlechtskrankheit litt, welche ſich zunehmends verſchlimmerte. Er 
ſchaffte ſich Bücher über Heilkunde an und quackſalberte darauf 
les, um die garnicht vorhandene Krankheit zu heilen. Bei 
Durchſicht der Bücher ſtieß er auf Abhandlungen über Krank⸗ 
heiten, an denen er in ſeiner Einbildung auch zu leiden glaubte. 
So überfiel den L. ein Lebensüberdruß, was zur Folge hatte, 
daß er ſich mit Selbſtmordgedanken trug und finſteren Gedanken 
nachging. Vor allem ſchob er die Schuld an ſeinem angeblich 
verpfuſchten Leben ſeinem Vater und dem ihn behandelnden 
Arzt Dr. Zdralek zu. 

Kurz vor 2 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen, nach⸗ 
dem die meiſten der Zeugen vernommen waren und gegen 3 Uhr 
wieder aufgenommen, nachdem der Zeuge, Grubenarbeiter Mi⸗ 
aula, bei dem J. Lupa wohnte, erſchienen war. Nach Ausiage 
dieſes Zeugen zeigte Lupa infolge ſeiner angeblichen Krankheit 
des öfteren Lebensüberdruß. Seinen Vater wollte er überhaupt 
nicht mehr ſehen. Auf Wunſch brachte der Zeuge dem Lupa 
Oſtern d. Is. aus der Kirche Weihwaſſer, mit welchem er dieſen 
auf deſſen Geheiß beſprengte, um der Krankheit Herr zu werden. 
Lupa trank zudem vorſchiedene Arzneien und erging ſich in Ver⸗ 
wünſchungen, weil angeblich nichts half. Der Angeklagte ſoll 
eine Menge Geld für Heilmittel ausgegeben und für dieſen 
Zweck noch Geld geborgt haben. Mehrfach äußerte Lupa auch 
Selbſtmordgedanken und bemerkte, daß an ſeinem Elend die 
beiden ſpäter Ermordeten ſchuld wären. Den Zeugen und deſſen 
Ehefrau forderte Lupa auf, ſich vom Arzt unterſuchen zu laſſen, 
weil dieſe nach ſeiner Meinung durch Anſteckung im Umgang 
mit ihm an der gleichen Krankheit litten, wie der Angeklagte. 

In ſeinem Gutachten ging der ſachverſtändige Arzt Dr. 
Januszewski auf das Ergebnis der Unterſuchungen während 
Lupas Aufenthalt in der Irrenanſtalt näher ein. Wenngleich 
Lupa in verſchiedenen Fällen den Eindruck zu erwecken glaubte, 
als wäre er geiſtig minderwertig, habe der Befund ergeben, 
daß er normal veranlagt iſt. Eingeſandte Blutproben hinſicht⸗ 
lich der Geſchlechtskrantheit ergaben ein negatives Reſultat, 


— 


ror allem aber löſte die frühere Krankheit keine geiſtigen Hem⸗ 
mungen aus. Der Angeklagte hat in beiden zur Laſt gelegten 
Fällen gewußt, was er tat. Die Tatſache, daß Lupa nach der 
Ermordung des Sanitätsrats Dr. Zdralek nicht darauf vergaß. 
die im Wartezimmer zurückgelaſſene Kopfbedeckung mitzunehmen, 
ſei neben anderen Begleitumſtänden charakteriſtiſch und beſtärkt 
in der Annahme, daß der Angeklagte bei vollen Sinnen war. 
Das Aerztekollegium kam nach dem Unterſuchungsergebnis zu 
der Ueberzeugung, daß Lupa, welcher als Neuraſtheniker anzu⸗ 
ſehen iſt, trotzdem für ſeine Taten verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann. Willensbeeinfluſſung durch Neuraſthenie ſei eine 
leichte Erſcheinung und darum von keiner ausſchlaggebenden Bis 
deutung. Auch aus den kurzen Ausführungen des Leiters der 
Nybniker Anſtalt, Dr Wiendlocha, welcher die Ausſagen ſeines 
Kollegen ſtützte, ging hervor, daß Lupa die Bluttaten mit 
Ueberlegung begangen hat. 

Der Staatsanwalt unterſtrich, daß der vorliegende Fall ſehr 
klar liege. Lupa, obwohl von den Aerzten geheilt, war lach 
wie vor von der Idee befallen, daß ihm niemand helfen könne. 
Er ſchaffte Bücher an, deren Inhalt er kaum voll begriff und 
bildete ſich noch weitere Krankheiten ein, ſodaß er ſchließlich oon 
einer Lebensunluſt befallen wurde und Selbſtmord verüben 
wollte. Bei alledem aber ſchaltet die Tatſache nicht aus, daß 
Lupa bei Verübung der Verbrechen bei vollem OZewußtſein han⸗ 
delte, worauf die näheren Begleitumſtände ſchließen laſſen. Der 
Staatsanwalt vertritt den Standpunkt, daß Lupa die Mord⸗ 
taten aus Rachſucht und mit voller Ueberlegung beging und 
demnach kein Totſchlag, ſondern überlegter Mord in Frage 
komme. Er beantragte daher Verurteilung gemäß Paragr. 211 
für jeden Einzelfall. Der Anklagevertreter bemerkte ſchließlich, 
daß in dieſem Falle das Amneſtiegeſetz überhaupt nicht in An⸗ 
wendung gelangen könne, da es ſich um äußerſt ſchwere, wohl⸗ 
überlegte Vergehen handele. 

Rechtsanwalt Zbislawski ſetzte ſich mit ſeiner gutangelegten 
Verteidigungsrede mit Worten, welche überzeugen ſollten, für 
den Angeklagten ein. Er lehnte den Standpunkt, daß die Blut⸗ 
taten aus Rachſucht verübt worden ſind ab und, führte aus, daß 
dieſe Annahme pöllig unbegründet wäre. Daß Lupa als ein 
unnormaler Menſch anzusehen iſt, dafür zeugen ſeine jtrafbaren 
Handlungen, welche man mit nichts motivieren könne. Das 
Gericht müſſe zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine unnormale 
Handlungsweiſe des ſonſt ruhigen Lupa, welchem im allgemei⸗ 
nen von den Zeugen ein gutes Zeugnis ausgeſtellt worden ſei, 
vorliegt, für welche er nicht verantwortlich gemacht 
könne. Lupa dürfte die Verbrechen in einer Art Sinnesver⸗ 
wirrung gemacht haben. Es ſei auch kaum anzunehmen, daß die 
Bluttaten bei voller Ueberlegung begangen worden ſind, da 
Lupa ſeinen Vater am hellichten Tage, den Sanitätsrat Dr. 
Zdralek überdies trotz den vielen Patienten im nebenanliegen⸗ 
den Sprechzimmer tötete. Bei voller Ueberlegung hätte Lupa 
auch die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen vor einer Entdeckung 
im Auge behalten. 

Der Angeklagte enthielt ſich des Schlußwortes, worauf ſich 
das Gericht zur Beratung zurückzog. 

Nach etwa 40 Minuten wurde das Urteil bekanntgegeben. Der 

Angeklagte Lupa wurde des vorſätzlichen Doppelmordes für 

ſchuldig erlannt und auf Grund des Paragraphen 211 wegen 

Mord in zwei Fällen unter Abſprechung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte zwei Mal zum Tode verurteilt. 

Das Urteil wurde damit motiviert, daß der Angeklagte 
zwar Neuraſtheniker iſt, jedoch eine Willenshemmung ent⸗ 
ſprechend dem Paragraphen 51 nicht vorliegt. Die beiden Vers 
brechen ſind aus Nachſucht und mit Ueberlegung begangen wor⸗ 
den. Vor Ermordung des Vaters habe der Angeklagte beim 
Holen des Mordwerkzeuges erklärt, daß er Urlaub habe ind 
einen anderen Verwendungszweck vorgetäuſcht. Im Sprechzim⸗ 
mer des Dr. Zdralek wiederum ſtellte er ſich mit der Axt ein, 
welche er wohlweislich verborgen hielt. Auf Befragen der im 


Sprechzimmer verweilenden Frauensperſonen bemerkte der An⸗ 


geklagte, daß er den Mörder ſeines Vaters nicht kenne, da er 
währenddeſſen in der Arbeit weilte. Aus allem ſei erſichtlich, 
daß Lupa ſich der ſchweren Folgen ſeiner Handlungsweiſe be⸗ 
wußt war und durch Täuſchungsverſuche eine Entdeckung ver⸗ 
eiteln wollte. 

Bei der Urteilsverkündung zuckte Lupa kaum merklich zu⸗ 
ſammen, verhielt ſich aber ſonſt wie zuvor völlig reſigniert. 


—̃—̃— — dar — 


Aattowitzer Wochenüberſicht 


Shroniſche Zugverſpätungen. — Ausbau des Andreasplatzes. 
Verſuche zur Löſung des Verkehrsproblems. — Ein deutſcher 
Büchereitag. — Veranſtaltungen der Woche. — Marcell 
Salzer u. Arthur Nubinftein im deutſchen Theater. — Senſa⸗ 
tionelle Niederlage des 1. F. C. — Tiſchtennismeiſterſchaſten. 
Kattowitz, den 25. November 1928. 
„Pünktlichkeit iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne 
ihr,“ heißt bekanntlich ein altes Sprichwort. Dieſes ſcheinen ſich 
auch unſere Herren „Kolejarze“ zugelegt zu haben. In letzter Zeit 
nämlich iſt das Reiſen von unſerem Hauptbahnhof aus in der 
Richtung Myslowitz Oswiencim—Kralau 
eine reine Qual. Ueberfüllte Abteile, andauernde Zugverſpä⸗ 
tungen beglücken täglich die Reiſenden auf dieſer Strecke. Darum 
iſt es kein Wunder, wenn die Autobuſſe und die neuen Straßen⸗ 
bahnwagen in Richtung Myslowitz immer gut beſetzt ſind. Es 
wäre tatſächlich höchſte Zeit, daß die Kattowitzer Eiſenbahndirek⸗ 
tion mit dieſen ungeſunden Zuſtänden aufräumt. Der Dank 
vieler Tauſender iſt ihr dafür gewiß. — 
Das Beſtreben, möglichſt viel 
Grünflächen 
zu ſchaffen, haben faſt alle Städte und Gemeinden des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirkes. Auch unſere ſtädtiſche Gartenverwaltung 
hat in dieſer Beziehung in der Nachkriegszeit viel getan. In 
der abgelaufenen Woche wurde wieder eine größere Grünfläche 
auf dem Andreasplatz, am Gerichtsgefängnis, fertiggeſtellt, die 
hauptſächlich als Kinderſpielplatz dienen wird. Hoffent⸗ 
lich werden im kommenden Frühjahr noch weitere Spielplatz⸗ 
anlagen in unſerer Wojewodſchaftshauptſtadt errichtet. 

In der letzten Zeit beſchäftigen ſich die maßgebenden 
Stellen in Kattowitz intenſiv mit dem 5 
Verlehrsproblem. 

Nachdem die teilweiſe Regelung des Verkehrs an den Straßen⸗ 
treuzungspunkten im Stadtinnern erfolgt iſt, wird das haupt⸗ 
ſächlichſte Intereſſe auf die Verkehrsader am Ring gelenkt, wo 
ſich zweifellos der Hauptverkehr konzentriert, welcher von 


Tag zu Tag in einer geradezu beängſtigenden Weiſe anwächſt 


und einen großſtädtiſchen Charakter annimmt. Vor allem gilt 
dies von dem lebhaften Autoverkehr zu ſagen, welcher im In⸗ 
tereſſe einer Verhütung von Unglücksfällen, eine einheitliche Re⸗ 
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gelung bedingt. Vor einigen Tagen iſt bei geringen Kojten mit 
der proviſoriſchen Legung von Bordſteinen am Ring begonnen 
worden, um den erweiterten Fahrdamm für die beabſichtigten 
Probeverſuche zu markieren, welche laut Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vor der endgültigen Feſtlegung des Umbaupro⸗ 
jektes vorgenommen werden ſollen, um feſtzuſtellen, ob ſich die 
neue Verkehrsregelung ebenſo wie in der Theorie auch in der 
Praxis mit Erfolg durchführen läßt. Vorgeſehen iſt auch die 
eventl. Sperrung der mittleren Fahrtſtraße, welche in Verlän⸗ 
gerung der ul. Zamkowa quer über den Ring führt. Erſt dann 
könnte der Verkehr am Ringe in einer Fahrtrichtung einheitlich 
durchgeführt werden. Die Autos und Fuhrwerke müßten ent⸗ 
ſprechend den Verkehrsvorſchriften, ab ul. Marſzalka Pilſudskiego 
den am Stadttheater vorbeiführenden Fahrdamm in der Rich⸗ 
tung nach der ul. Zamkowa durchqueren, während die von der ul. 
Zamkowa fahrenden Autos uſw., durch Umfahren der rechten 
Ningjeite nach dem Stadtinnern gelangen würden. Da durch die 
projektierte Umleitung des Verkehrs um den Ring der Haupt- 
verkehr in der Richtung ul. Marſzalka Pilſudskiego — ul. 330 
Maja aller Vorausſicht nach doch ſtark behindert werden lönnte, 
wird gleichzeitig erwogen, auch dieſe Verkehrsfrage in einer gün⸗ 
ſtigeren Weiſe zu regeln. Es wird ſich nach dem Vorgeſagten in 
erſter Linie darum handeln, das Ergebnis der in nächſter Zeit 
ſtattfindenden Probeverſuche abzuwarten, um darüber ſchlüſſig 
zu werden, in welcher Weiſe ſich das Verkehrsproblem auf dem 
Kattowitzer Ringe am zweckmäßigſten wird durchführen laſſen. 
Bei Feſtlegung und Verwirklichung des Projektes wird ſeitens 


des Magiſtrats ein beſonderes Augenmerk auch darauf gerichtet 


werden, daß bei Vornahme der erforderlichen Um⸗ bezw. Erwei⸗ 
ferungsarbeiten am Ringe den Anforderungen in bezug auf den 
modernen Städtebau in jeder Hinſicht entſprochen wird. 
Ein gutbeſuchter deutſcher Büchereitag 

für die ehrenamtlichen Vüchereileiter Polniſch⸗Oberſchleſiens fand 
am vergangenen Sonntag ſtatt. Im Nahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung, deren Motto „Das deutſche Büchereiweſen, Geſchichte, Lage, 
Aufbau und Technik“ hieß, hielt Herr Ingenieur Kauder einen 
Vortrag über „Das deutſche Büchereiweſen, insbeſondere das 
deulſche Büchereiweſen in Polen.“ — 

Das deutſche Theater hatte hohen Beſuch. 

Paul Wegener 

mit ſeinem Künſtler⸗Enſemble gab ein zweitägiges Gaſtſpiel. Am 
erſten Tage wurde Hermann Sudermanns „Die Raſchhoffs“, am 


zweiten Tage „Jacqueline“ von Saſcha Guitry gegeben. Beide 
Male gab es ein übervolles dankbares Haus, das den Künſtler 
zum baldigen Wiederkommen beſtimmen dürfte. — Am 3. De⸗ 
zember gibt es zwei Gaſtſpiele. Um 358 Uhr findet ein „Hei⸗ 
terer Abend“ des ewig jung. Marcell Salzer ſtatt, um 10.15 
Uhr gibt Arthur Rubinſtein, einer der größten Pianiſten der 
Welt, unſerem muſikliebenden Publikum Gelegenheit, unſer 
ſchönes Theater mehr wie bei den bisherigen Konzerten zu füllen. 

Unſere Kinos können ſich wahrhaftig über ſchlechten Beſuch 
nicht beklagen. Zwei Filme, und zwar im Kino Rialto 


„Spione“ und im Kino Apollo „Die Tollkühnen“ mußten ver⸗ 


längert werden. Ein Beweis, daß die Zahl der Freunde und 
Freundinnen der „dunklen Hallen“ immer mehr zunimmt. Im 
Kino Capitol lief „Der Kriegsadler“, ein amerikaniſcher 
Film, der den Heldenfliegern des Weltkrieges gewidmet iſt. Im 
Beiprogramm ſah man dort zwei Luſtſpiele, von denen das eine 
mit der Wunderbuldogge und den Kindern ſtürmiſche Heiterkeit 
erzielte. — Im „Trocadero“ gab es Programmwechſel. Die 
ausgezeichnete Tänzerin Lo Davies iſt unbedingt die ſtärkſte 
Nummer. Aber auch die übrigen Künſtler warten mit gedie⸗ 
genen Darbietungen auf. Wie man erfährt, bekommt das Tro⸗ 
cadero in den nöchſten Tagen eine neue, ausgezeichnete Kapelle. 
Auf ſportlichem Gebiete gab es eine 
große Senſation. 
Der 1. F. C. wurde bei ſeinem ſonntäglichen Gaſtſpiel von der 
Krakauer „Cracovia“ mit 1:6 kataſtrophal geſchlagen. Der ſchuß⸗ 
unfähige Sturm war wieder einmal ein vollkommener Verſager, 
deshalb iſt die Niederlage auch verſtändlich. 
Am 1. und 2. Dezember finden die 
oberſchleſiſchen Tiſch⸗Tennismeiſterſchaften 

in der „Erholung“ ſtatt. Zahlreiche bekannte Tiſchtennisſpieler 
Deutſch⸗Oberſchleſiens, Krakaus und Warſchaus haben bereits 
ihre Zufage erteilt, und es iſt auch zu erwarten, daß die geſamle 
polniſch⸗oberſchleſiſche Klaſſe am Start erſcheinen wird. Am Tage 
vor Turnierbeginn erfolgt die Ausloſung im Heime der Katto⸗ 
witzer Tennis⸗Vereinigung. Das Turnier ſelbſt beginnt am 
Sonnabend, den 1. Dezember, 3 Uhr nachmittags. Bei der großen 
Allzahl der gemeldeten Spieler und Spielerinnen iſt eine r⸗ 
ausſage der künftigen Wojewodſchaftsmeiſter ſehr ſchwer. Mögen 
die tatſächlich Beſten die Meiſterſchaften und die wertvollen 
Ehrenpreiſe gewinnen. 85 R. N. 

* * 
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Tichau. 

Der katholiſche Kirchenchor Tichau begeht am 27. No⸗ 
vember im Saale des J. Brzoska ſein 9. Stiftungsfeſt. 
Im 1. Teil des Programms ſind Geſänge, Ausſprache und 
eine Schwankoperette, im 2. Teil wieder Geſänge, ein ko⸗ 
miſches Trauerſpiel mit Geſangseinlagen und Ballett und 
ein komiſches Duett vorgeſehen. 


2. J. 1242.28 
2 
Wypis. 

Uchwala. 

Na podstawie art. 76 Rozp. Prez. Rzeczypospo- 
litej Polskiej z dnia 10. maja 1927 roku o prawie pra- 
sowem poz. 398 Dz. U. Rz. P. Izba Karna Sadu Okre- 
gowego w Katowicach dla spraw prasowych poza 
ustna rozprawa po wysluchaniu Prokuratora przy Sa- 
dzie Okregowym w Katowicach orzekta: 

Zatwierdza sie zajecie czasopisma p. t. „Laura- 
hütter-Siemianowitzer Zeitung” Nr. 178, „Myslowitzer 
Anzeiger Nr. 135, „Anzeiger für den Kreis Pless“ 
Nr. 135 „Tarnowitzer Kreis- und Stadtblatt“ Nr. 155 
z powodu umieszczonego w tychze czasopismach ar- 
tykulu p. t. ‚Die Deutschen an Pitsudski“, albowiem 
artykul ten zawiera znamiona przestepstwa z art. 1 
Rozp. Prez. Rzeczypospolitej Polskiej z dnia 10. maja 
1927 roku poz. 399 Dz. U. Rz. P. Nr. 45 przez roz- 
szerzanie nieprawdziwych wiesci mogacych wywolaé 
niepok6j publiczuy i wyrzadziè szkode Panstwu wo- 
bec.czego zajecie jest uzasadnione po mysli art. 73 
i 38 na wstepie cytowanego rozporzadzenia Prezy- 
denta Rzeczypospolitej. 

Zakazuje sie rozpowszechnianie 
wyszczegölnionego czasopisma. 

Orzeczenie niniejsze dorecza sie 1. Prokuratoro- 
wi, 2. Dyrekcji Policji w Katowicach, 3. wydawcy, 4. 
odpowiedzialnemu redaktorowi czasopisma, a nadto 
wywiesza sie w Sadzie i oglasza W gazecie urzedo- 
wej a zarazem nakazuje sie ogloszenie zajecia 2 za- 
chowaniem warunköw art. 30 i 33 wspomnianego 
rozporzadzenia Prezydenta Rzeczyposplitej Polskiej 
w  czasopismach: „Laurahütter - Siemianowitzer - Zei- 
tung“, „Myslowitzer Anzeiger, „Anzeiger für den 
Kreis Pless“, Tarnowitzer Kreis- und Stadtblatt“ w 
jezyku polskim i dostownem ttémaczeniu w jezyku 
niemieckim. 5 

Katowice, dnia 16. listopada 1928 r. 

Izba Karna Sadu Okregowego dla spraw prasowych. 
(—) Dr. Niwinski. () Borodzic. . ) Dabrowski. 


zajetego wyzej 


Wypisano: 
Katowice, dnia 19. listopada 1928 r. 
Sekretarz Sadu Okregowego. 
* 


Ueberſetzung. 
2. J. 1242 28 
2 
Ausfertigung. 
Beſchluß. 


Auf Grund des Art. 76 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 10. 5. 1927 über das Preſſerecht, Poſ. 398. Dz. U. 
R. P., hat die Strafkammer des Bezirksgerichts in Kattowitz 
für Preſſeſachen außerhalb der mündlichen Verhandlung nach 
Anhörung des Staatsanwalts beim Bezirksgericht in Kattowitz 
entſchieden: 

Die Beſchlagnahme der „„Laurahütter⸗Siemianowitzer⸗Zei⸗ 
tung“ Nr. 178, des „Myslowitzer Anzeigers“ Nr. 135, des „An⸗ 
zeigers für den Kreis Pleß“ Nr. 135, des „Tarnowitzer Kreis⸗ 
und Stadtblattes“ Nr. 155, wegen des in dieſen Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Artikels „Die Deutſchen an Pilſudski“ wird be⸗ 
ſtätigt, denn dieſer Artikel enthält die Kennzeichen des Ver⸗ 


Langenſcheidt's 


| 3nffjenmörterhüdher 


polniſch⸗deutſch 
deutlſch⸗polniſch 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Laubſägevorlagen 


ainderſpielzeug 
Puppenmöbel 


Tiere, Teller u. Ankerſetzer 


Körbchen u. Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


gehens lt. Art. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
10. Mai 1927, Poſ. 399, Dz. U. R. P. Nr. 45 durch Verbreitung 
unwahrer Nachrichten, welche öffentliche Unruhe hervorrufen 
und dem Staate Schaden zufügen können, weshalb die Be⸗ 
ſchlagnahme im Sinne der Art. 73 und 38 der eingangs zitier⸗ 
ten Verordnung des Staatspräſidenten begründet iſt. 

Die Verbreitung der obengenannten Zeitung 
boten. 

Dieſe Entſcheidung wird zugeſtellt: 1. dem Staatsanwalt, 
2. der Polizeidirektion in Kattowitz, 3. dem Herausgeber, 4. 
dem verantwortlichen Redakteur der Zeitung, und außerdem im 
Gerichte ausgehängt und im Amtsblatte veröffentlicht, und 
außerdem wird die Veröffentlichung der Beſchlagnahme mit Be⸗ 


wird ver⸗ 


achtung der Bedingungen Art. 30 und 33 der erwähnten Ver⸗ 


ordnung des Staatspräſidenten in den Zeitungen: „Laura⸗ 
hütter⸗Siemianowitzer⸗ Zeitung“, „Myslowitzer Anzeiger“, „An⸗ 
zeiger für den Kreis Pleß“, „Tarnowitzer Kreis⸗ und Stadt⸗ 
blatt“ in polniſcher Sprache und mit wörtlicher Ueberſetzung in 
die deutſche Sprache befohlen. 
Kattowitz, den 16. November 1928. 
Die Strafkammer des Bezirksgerichts für Preſſeſachen. 
(— Dr, Niwinski. (—) Vorodzic. (—) Dabromski. 
Ha a 


. 


Ausgefertigt: 
Kattowitz, den 19. November 1928. 
Unterſchrift: Sekretär des Bezirksgerichts. 


Aus der WVojewodſchaft Schleſien 


Das unangenehme Arkeil 
Der Vorſitzende der Tarnowitzer Aufſtändiſchengruppe, ein 
Pan Sekulla, ſtand vor einiger Zeit vor dem Tarnowitzer Kreis⸗ 
gericht, welches ihn auf Grund der Anzeige eines Eiſenbahn⸗ 
beamten mit einer Strafe belegte. Darüber ergrimmt, fiel er 
den Richter Dr. Klichei, welcher ſeinerzeit das Urteil ausſprach, 
auf der Straße an und mißhandelte ihn in der ſchwerſten Weiſe. 
wieder Pan Sekulla wird dieſes Ueberfalles wegen in Kürze 
wieder vor dem Gericht ſtehen und es iſt nicht anzunehmen, daß 
man ihn mit Handſchuhen anfaſſen wird. Ob er dann wieder 
einen Ueberfall riskiert? Unmöglich iſt das nicht. 


— 


2. Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler 


In der Zeit der Ausſtellung vom 2. bis 15. Dezember 
bleibt die Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft geſchloſſen. 


Errichtung von Eifenbahn-Feuerwehr-Stationen 


Der Wojewodſchafts⸗Feuerwehrverband beabſichtigt im 
Einvernehmen des Wojewodſchaftsamtes an den verlehrs⸗ 
reichſten Eiſenbahnſtationen ſogenannte Feuerwehrſtationen 
zu errichten. Zu dieſem Zweck wurde im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche in Schoppinitz ein Btägiger Vorbereitungs⸗ 
kurſus abgehalten. In dieſem urſus nahmen 24 
Wehrleute teil, die vor einer beſonderen Prüfungskommiſ⸗ 
ſion das Examen mit gut beſtanden haben und ſomit mit 
der Leitung und Gründung ſolcher Eiſenbahn⸗Feuerwehr⸗ 
ſtationen beauftragt worden ſind. 

—— 
Gründung eines Einheits-Feuerwehrverbandes 

Am Sonntag, den 2. Dezember, nachmittags um 5 Uhr, 
findet im Sitzungsſaal der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr in 
Bielitz eine Zuſammenkunft Delegierter des Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Feuerwehr⸗ und des Teſchener Feuerwehrverbandes 
ſtatt. Beraten werden ſoll u. a. über das Projekt des Sta⸗ 
tuts betr. Gründung eines Einheits⸗Feuerwehrverbandes. 
Als Vertreter des Wojewodſchafts⸗Feuerwehrverbandes 
werden der 1. Vorſitzende Mildner, Inſpektor Pachelski und 
Kreisbrandmeiſter Baron an der Zuſammenkunft teilneh- 
men. 


Ausgezahlte Arbeitsloſenunterſtützungen 

Nach einer vorliegenden Statiſtik des Bezirksarbeitsloſen⸗ 
fonds, Sitz Kattowitz, wurden in der Berichtswoche vom 5. bis 
zum 11. d. Mts. innerhalb der Stadt⸗ und Landkreiſe Kattowitz, 
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in großer Auswahl 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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* 47 „ 
Ich kann doch nıcht senon wieder ein neues Kleid kaufen...“ 
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen. 


Beyers Modenblatt 
lehrt alles vom Hausanzug bis zum Abendkleid selbst zu schnei- 
dern. Schnittbogen für alle Modelle in jedem Heft. Außerdem: 
Roman, Hauswirtschaft u. V. a. Lassen Sie sich die neuesten Hefte 
von Ihrem Buchhändler vorlegen oder für 35 Pf. vierzehntäglich 
ins Haus bringen. 
EYER-VERLAG,. LEIPZIC-T. 
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von 20 Groſchen au BE 
empfiehlt 


„Anzeiger für den Reis Pleß“ „ 


wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus 


Der Abreißkalender für den Heimatfreund 


Trefflichſtes und billigſtes Weihna chtsgeſchenk! 


Zu erwerben in der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den Kreis 


Neulſche Modenzeitun 


enthält die mal einen I Hralis Weihnachts schnittbogen 
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Pleß, Schwientochlowitz, Lublinitz, Tarnowitz und Königshütte 
an 3109 Arbeitsloſe 39 023,70 Zloty Unterſtützungsgelder dus? 
gezahlt. Zur Auszahlung gelangte die Staatsbeihilfe im Be⸗ 
trage von 22 023,26 Zloty, die Wojewodſchaftsbeihilfe in Höhe 
von 2182,15 Zloty ferner eine Unterſtützung nach der Normal⸗ 
aktion im Betrage von 14 818,29 Zloty. 
Kattowitz und Umgebung. 

In der Eeiſenbahn ... Die Sachſengängerin Agnes 
M. brachte während der Eiſenbahnfahrt zur Grenze ein 
Kind zur Welt, welches in ihren Händen auf dem Kattse⸗ 
witzer Bahnhof ſtarb. Die Mutter und die kleine Leiche 
zugeführt, um die 


Todesurſache feſtzuſtellen. 


Kattowitz — Welle 422. 

Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. — 16,30: Für die Ju⸗ 
gend. — 17.10: Vortrag. — 17,35: Polniſcher Unterricht. — 18: 
Konzert von Warſchau. — 19,25: Vorträge. — 20,30: Abends 
konzert. — 22: Berichte. — 2,30: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.30: Konzertübertragung aus Warſchau. — 
16: Schallplattenkonzert. — 17,10: Vorträge. — 18: Literatur⸗ 
ſtunde. — 19.30: Vorträge. — 20,30: Konzert, übertragen aus 
Warſchau. — 22: Berichte und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1111.1. j 

Mittwoch. 11.56: Berichte. — 16: Schallplattenkonzert. — 
16,30: Jugendſtunde, übertragen aus Krakau. — 17,10: Vor⸗ 
träge. — 18: Unterhaltungskonzert. — 19,30: Vorträge. — 20,30: 
Kammermuſikabend, anſchließend Berichte und Anterhaltungs⸗ 
konzert. 

ed 11,56: Berichte. — 12,30: Konzert für die Ju⸗ 
gend. — 16: Schallplattenkonzert. — 17,10: „Zwiſchen Büchern“. 
17,35: Für die Frau. — 18: Literaturſtunde. — 19,30: Vortrag 
und Berichte. — 20,30: Anterhaltungskonzert, danach die 
Abendberichte und Tanzmuſik. \ 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wachentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45-44.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. . 15.20--15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 
Funtwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, 28. November. 16.00: Blick in Zeitſchriften. 
16.30: Operettenmuſik. — 17.50: Abt. Wirtſchaft. — 18.10: Unter 
vier Augen. — 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle 
Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 19.25: Abt. 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


— 


Heimatkunde. — 19.50: Blick in die Zeit. — 20.15: Melodramen 


22.00: 
Schauſpiels“. 


— 21.00: Wunſchabend der Funkkapelle. — Die Abend⸗ 
berichte und „Aufführungen des Breslauer 

Donnerstag, 29. November. 
witz: Schulfunk. — 16.00: Stunde mit Büchern. — 16.20: Unter⸗ 


haltungskonzert. — 18.00: Abt. Naturkunde. — 18.25: Webertrae 7 


gung aus Gleiwitz: Werden und Wollen des Induſtrievolks. — 
19.25: Stunde der Arbeit. — 19.50: Engliſche Lektüre. — 27: 
Zum 50. Geburtstag des Dichters Georg Kaiſer: 20.25: „Gas“. — 
21.30: Fünfte Funktanzſtunde. — 22.00: Chefredakteur Dr. Joe’ 
Räuſcher: Funktechniſcher Briefkaſten. — 22.30: Tanzmuſik des 
Funk⸗Jazzorcheſters. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. ody). 


1 Katowice, Kosciuszki 29. 
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